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LZB-Präsident
Vorbereitung auf Euro beschleunigt notwendigen

Zeitler:
Strukturwandel

 
(bbiv) Nürnberg. „Phasen hoher Preisstabilität waren über kurz oder lang immer auch Phasen volkswirtschaftlichen Wachstums“, betonte Franz-Christoph Zeitler, Präsident der Landeszentralbank im Freistaat Bayern und Mitglied des Zentralbankrats der Deutschen Bundesbank, vor dem Bayerischen Bauindustrieverband am 24. September 1997 in Nürnberg-Wetzendorf. Angesichts des Anstiegs der Inflationsrate von April bis August 1997 von 1,4 auf 2,1 Prozent müsse die Bundesbank das gesamte monetäre Umfeld aufmerksam verfolgen. „Wer weiter nie-drige Kapitalmarktzinsen will, wer weiter auskömmliche Lohnstückkosten will, der darf jetzt keine Inflationserwartungen aufkommen lassen.“


Entgegen manchen öffentlichen Äußerungen dürfe man Preisstabilität und Beschäftigung nicht „gegeneinander ausspielen“. Der Weg zu mehr Beschäftigung führe über die Stationen Stabilität - Wachstum - Strukturwandel und damit auch über die anstehenden Reformschritte bei Steuern und Sozialversicherung. Der notwendige Strukturwandel werde durch die Vorbereitungen auf die Europäische Währungsunion beschleunigt. „In einem einheitlichen Wirtschaftsraum mit fixen Wechselkursen bzw. einer einheitlichen Währung werden die Länder und Re-gionen die größten Chancen haben, die ihre Steuer- und Sozialversicherungssysteme standortgerecht modernisiert haben und deren Tarifsysteme die größte Flexibilität ermöglichen“, so Zeitler. Ein rigider Arbeitsmarkt, auf dem gleichzeitig große Arbeitslosigkeit und große Nachfrage nach ausländischen Arbeitskräften herrsche, und ein Steuersystem, das mit hohen Grenzsteuersätzen im betrieblichen und privaten Bereich anderen Regionen eine attraktive Standortwerbung um Investitionen, um unternehmerischen und technologischen Sachverstand ermögliche, werden diesen Anforderungen noch nicht gerecht.


Aus der Sicht der Bauwirtschaft bezog der Vorsitzende des Bezirksverbandes Mittelfranken des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Dipl.-Ing. Franz Schmidhammer, Position zu den Fragen, Befürchtungen und Chancen in der Euro-Diskussion. Die europaweit zu erwartende höhere Markttransparenz wird auch für die Bauwirtschaft zur Herausforderung. Deshalb forderte er eine klare Entscheidung über den definitiven Einführungstermin und ein nachhaltiges Bekenntnis zum stabilen Euro.
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